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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008  
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 
 
 
 
 
 

Beginn der Sitzung: 14.30 Uhr 
 
 
 
Zur heutigen Sitzung sind die Mitglieder des Kreistages ordnungsgemäß geladen. 
 

 

Landrat Harald Leitherer als Vorsitzender 

 

Kreisrat Arthur Arnold, Euerbach, 

Kreisrätin Dr. Anja Weisgerber, Schwebheim, 

Kreisrat Dr. Wulf Hilmers, Gerolzhofen, 

Kreisrat Josef Radler, Oberschwarzach, 

 

sowie 

 

Kreisrat Heinz Pohli, Gerolzhofen, 

 

fehlen entschuldigt. 

 

Die Sitzungsleitung wird durch den stellvertretenden Landrat Paul Heuler ausgeübt. 

 

Zu Beginn der Sitzung bittet der Vorsitzende, sich zu Ehren des jüngst verstorbenen, langäh-

rigen, Kreistagsmitgliedes Otto Eusemann, zum Totengedenken zu erheben.
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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008  
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 

 

Beschluß-Nr. 040  Abstimmungsergebnis: ohne 

 
 
Verleihung der Ehrenurkunde des Landkreises 

 
 
SACHVERHALT  

 
Gemäß Satzung vom 27.07.1965 hat der Kreistag beschlossen, als Zeichen der Anerken-

nung für hervorragende Verdienste um den Landkreis eine Ehrenurkunde zu verleihen. Die-

se ist auf 100 lebende Träger beschränkt. Derzeit gibt es im Landkreis nach mehreren To-

desfällen insgesamt 74 lebende Träger, seit dem Beschluß, die Ehrenurkunde zu verleihen, 

wurde diese in nunmehr 43 Jahren insgesamt an 194 Persönlichkeiten ausgehändigt. 

 

Die Ehrenurkunde des Landkreises erhält, wer mindestens drei Wahlperioden Mitglied des 

Kreistages oder Erster Bürgermeister ist. Weiterhin erhält die Ehrenurkunde des Landkrei-

ses, wer sich um diesen besonders verdient gemacht hat.  

 

Der Kreisausschuß hat in seiner Sitzung vom 17.11.2008 festgestellt, daß eine Reihe von 

kommunalpolitisch tätigen Bürgerinnen und Bürgern aufgrund ihres langjährigen Engage-

ments diese hohe Auszeichnung verdient haben und beschlossen, in der heutigen Sitzung 

die Ehrenurkunde zu verleihen. 

 

Die Voraussetzung haben erfüllt: 

- Kreisrätin Liselotte Feller 

- Kreisrat Rudolf Müller 

- Ehem. Kreisrätin Gaby Sander 

- Ehem. Kreisrätin Gabriela Triphan 

- Kreisrat Ewald Öftring 

- Kreisrat Dr. Wulf Hilmers 

- Ehem. Kreisrat Baldur Sturm 
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- Kreisrat Heinz Lorz 

- Ehem. Kreisrat Georg Sauer 

 

Die Ehrenurkunde wird an die Beliehenen mit Ausnahme der entschuldigt fehlenden, Kreisrat 

Dr. Hilmers sowie ehemaliger Kreisrat Sauer durch den Vorsitzenden ausgehändigt. 

 

 

OHNE DISKUSSION 
 

 

OHNE BESCHLUSS  
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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008  
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 

 

Beschluß-Nr. 041  Abstimmungsergebnis: Einstimmig 

 
Kreisfinanzwesen - Eröffnungsbilanz des Landkreises Schweinfurt zum 01.01.2007   
 
 
 
SACHVERHALT  

 
Kreiskämmerer Löw erläutert dem Kreisausschuß Sinn und Zweck der Bilanzierung. Seit 

dem 1. Januar 2007 ist das Rechnungswesen des Landkreises Schweinfurt auf die Doppik 

umgestellt. Mit der Einladung zur Sitzung wurde den Mitgliedern des Kreistags die entspre-

chende Vorlage übersandt.  

 

Am 30. März 2007 hat der Kreistag die erste auf einem doppischen Haushaltsplan des Land-

kreises Schweinfurt basierende Haushaltssatzung mit Gesamtergebnis- sowie Gesamtfi-

nanzplänen einschließlich Teilergebnis- und Teilfinanzplänen für das Haushaltsjahr 2007 be-

schlossen. Mit Beschluss vom 14.04.2008 hat dann der Kreistag die Haushaltssatzung für 

das Haushaltsjahr 2008 beschlossen. 

 

Als nächster Schritt erfolgte dann die Erstellung der nun vorliegenden Eröffnungsbilanz, mit 

der erstmals das Vermögen des Landkreises Schweinfurt insgesamt dargestellt und aufge-

zeigt wird, wie es finanziert ist. Sie ist die Ausgangsbasis und damit die Grundlage für die 

künftigen Bilanzen.  

 

Die Vermögensbilanzen der Kreisalten- und Pflegeheim Werneck gGmbH sowie der Geo-

med-Klinik Gerolzhofen gGmbH stellen Sondervermögen dar, die mit ihrem Eigenkapital als 

Beteiligung Eingang in die Bilanzen des Landkreises Schweinfurt finden. Die Eröffnungsbi-

lanz für das Sondervermögen Kreisalten- und Pflegeheim Werneck ist bereits erstellt, muss 

aber noch überörtlich geprüft werden. Sie weist ein Eigenkapital von  8.126.610,12 Euro auf. 

 

Der Eröffnungsbilanz ging eine Erfassung und Bewertung des gesamten Vermögens des 

Landkreises voraus, soweit es bisher noch nicht in der Vermögensrechnung des Landkreises 
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bereits bewertet war. Allerdings mussten diese Werte aufgrund der nunmehr  geltenden Be-

wertungsrichtlinien zum größten Teil völlig neu bewertet werden. 

 

In den Folgejahren wird im Jahresabschluss mit der Bilanz aufgezeigt, wie sich das Vermö-

gen durch Neuinvestitionen aber auch durch Werteverzehr verändert. Die Bilanz  ist damit 

auch Grundlage für die Darstellung der Abschreibungen, die in der Ergebnisrechnung zum 

laufenden Aufwand gehören und erwirtschaftet werden sollen. 

 

Die Erfassung und Bewertung des Landkreisvermögens in den letzen zwei Jahren war ge-

kennzeichnet durch eine sich entwickelnde Bewertungsrichtlinie des Freistaates Bayern. 

 

Nach dieser Bewertungsrichtlinie besteht der Grundsatz, dass Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten die Grundlage für die Bewertung bilden. Erst wenn keine Unterlagen hierüber 

vorliegen, können Ersatzwerte herangezogen werden. Für die Nutzungsdauer wurden die 

steuerlichen AfA-Tabellen herangezogen.  

 

Wegen der Komplexität des Übergangs und wegen evtl. noch möglicher Veränderungen be-

stimmt § 93 der im Oktober 2007 veröffentlichten Kommunalhaushaltsverordnung-Doppik, 

dass eine Berichtigung in den ersten vier Jahren nach der Eröffnungsbilanz noch vorge-

nommen werden kann (beim Landkreis Schweinfurt also noch bis zum Jahresabschluss 

2010).  

 

In § 91 der KommHV-Doppik ist festgelegt, dass die Eröffnungsbilanz festzustellen ist. Das 

Vorgehen hierbei ist nicht weiter beschrieben. Die Verwaltung hat sich daher entschlossen, 

die Eröffnungsbilanz 2007 in analoger Anwendung des Art. 82 LkrO dem Kreisausschuss 

bekannt zu geben und danach vom Kreistag feststellen zu lassen. Die Bilanz wird derzeit 

vom  Bayer. Kommunalen Prüfungsverband einer Prüfung unterzogen. Soweit sich hierbei 

noch Änderungen ergeben, werden sie den Gremien noch bekannt gegeben, soweit sie nicht 

im Rahmen der Schlussbilanz berücksichtigt werden können. Es ist vorgesehen, dass sich 

auch der örtliche Rechnungsprüfungsausschuss mit der Eröffnungsbilanz befasst. Bei dieser 

Sitzung können dann auch die Ergebnisse der überörtlichen Prüfung erörtert werden. 
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Die Eröffnungsbilanz stellt sich im Überblick wie folgt dar: 

 

Aktiva (Was für ein 

Vermögen ist vorhan-

den) 

  Passiva (Wie ist 

das Vermögen finan-

ziert) 

  

Anlagevermögen   98.101.211,95 € Eigenkapital     31.489.221,43 €  

Umlaufvermögen   32.645.271,02 €  Sonderposten     30.075.225,08 €  

    Rückstellungen     32.280.531,45 €  

    Verbindlichkeiten     37.643.265,90 €  

Aktive Rechnungsab-

grenzung 

        741.760,89 €  Passive Rechnungs-

abgrenzung 

                      -    €  

Summe Aktiva  131.488.243,86 €  Summe Passiva    131.488.243,86 €  

 

Dies ergibt folgende Kennzahlen: 

Eigenkapitalanteil   23,95 % 

Eigenkapital und Sonderposten 46,82 % 

Fremdkapitalquote  23,21 % 

 

Nach dieser Übersicht mach der Kreiskämmerer nähere Angaben zu Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden und erläutert dies anhand der ausgegebenen Unterlagen. 
 

Die Sachanlagen waren bereits vor Einführung der Doppik weitgehenst im Verfahren Quad-

riga erfasst, bewertet und abgeschrieben. Soweit dies nicht der Fall war, wurden die Werte 

anhand der Ist-Buchungen in den jeweiligen Vermögenshaushalten entnommen. 

 

Der Kämmerer erläutert die einzelnen Positionen der Bilanz und macht dieses anhand Bei-

spielen deutlich. 

 

Zu Aktiva A I: Immaterielle Vermögensgegenstände 

Die Werte wurden aus Quadriga entnommen. Es handelt sich um aktivierte Lizenzen und 

Software, Rechte (z.B. aus Zuwendungen des Landkreises Schweinfurt an Dritte), Investiti-

onsumlagen an Zweckverbände (z.B BOS/FOS).  Die Nutzungsdauer liegt zwischen 3 und 

66 Jahren. 

 

Zu Aktiva A II 1: Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

Für die Ermittlung der Grundstücksfläche wurde das Automatisierte Liegenschafts-Buch he-

rangezogen. Als Preis je qm wurde ein vom Gutachterausschuss für jede einzelne Gemar-

kung errechnete Durchschnittswert verwendet, soweit nicht der tatsächliche Kaufpreis je qm 



- 8 - 

feststand.  Naturschutzgrundstücke wurden wegen der stark eingeschränkten Nutzungsmög-

lichkeit mit 20 v.H. des eigentlichen Grundstückswertes angesetzt,  ausgebeutete Kiesgru-

ben mit 1,00 Euro.  Grundstücke, deren Erwerb gefördert wurde wurden mit einem Wert in 

Höhe der Förderung aktiviert.  

 

Zu Aktiva A II 2 – Bebaute Grundstücke 

Die in Quadriga enthaltenen Werte wurden insoweit verändert, als betriebstechnische Anla-

gen, die bisher noch eigenständig bewertet und mit unterschiedlicher Nutzungsdauer abge-

schrieben worden waren, dem Gebäude zugeordnet wurden und einheitlich mit einer Nut-

zungsdauer von 50 Jahren abgeschrieben werden. Abschreibungsbeginn ist die Aktivierung 

des Gebäudes. Die Werte der Sachanlagen selbst wurden bei Einspeisung in Quadriga den 

VN’s entnommen, soweit es sich um geförderte Objekte handelt (was in aller Regel der Fall 

war). Soweit es sich um nicht geförderte Anlagen handelte (z. B. Anbau des Landratsamtes), 

wurden die Herstellungskosten aus den Ist-Buchungen im Vermögenshaushalt ermittelt. 

Als Abschreibungsbeginn wurde der Monat der Inbetriebnahme der Einrichtung festgesetzt.  

Die Kosten für öffentliche Erschließungen wurden den Grundstückskosten, sonstige 

Erschließungskosten den Herstellungskosten für das Gebäude zugeordnet. 

Grundstücke, deren Eigentum der Landkreis kostenlos erworben hat, wurden mit einem Er-

satzwert aktiviert und in gleicher Höhe als Sonderposten passiviert 

 

Zu Aktiva A II 3 – Infrastruktur 

Die Herstellungskosten für die Kreisstraßen wurden den Verwendungsnachweisen entnom-

men. Die Nutzungsdauer beträgt bei Kreisstraßen 30 Jahre, bei Brücken und Stützmauern 

60 Jahre. Hinsichtlich der Ermittlung der Grundstückswerte für die Kreisstraßen wurde wie 

unter Aktiva A II 1 beschrieben vorgegangen.  

      

Zu Aktiva A II 1 – Kunstwerke Baudenkmäler 

Soweit dem Landkreis selbst Kosten entstanden sind, wurden diese aktiviert und werden mit 

einer Nutzungsdauer von 15 Jahren abgeschrieben. Übernommene Bildstöcke wurden mit 

dem Erinnerungswert von 1 Euro angesetzt. 

 

Zu Aktiva B II Forderungen 

Die in der Jahresrechnung zum 31.12.2006 ausgewiesenen Kasseneinnahmereste wurden 

als Forderungen in die Eröffnungsbilanz übernommen. Hinzu kommen Forderungen aus 

noch nicht abgewickelte Vorschüsse sowie Einnahmen, die nach dem 31.12.2006 in Infoma 

eingebucht wurden,  jedoch dem Jahre 2006 noch zuzuordnen sind, dort aber nicht mehr zu 

Soll gestellt werden konnten. 

 



- 9 - 

Forderungsberichtigungen, die nach dem 31.12.2006 vorgenommen wurden und deren For-

derungen bis zum 31.12.2006 entstanden sind, wurden ebenfalls berücksichtigt. 

 

Zu Passiva B I: Sonderposten 

Die Zuwendungen wurden den bezuschussten Objekten unmittelbar zugeordnet. Unabhän-

gig von dem Ist-Eingang von Teil- bzw. Schlussförderraten wurde mit der Auflösung dieser 

Posten zeitgleich mit dem Beginn der Abschreibung dieser Objekte gestartet. Die Dauer der 

Auflösung ist identisch mit der Nutzungsdauer der entsprechenden Objekte. Dadurch wird 

gewährleistet, dass die Auflösung des Sonderpostens zeitgleich mit der Abschreibung endet. 

 

Zu Passiva C I: Pensions-, Beihilfe-, Altersteilzeitrückstellungen 

Die Höhe der Pensionsrückstellung ergibt sich ebenso wie die für die Beihilfe aus dem versi-

cherungsmathematischen Gutachten der Bayer. Versicherungskammer. Die Rückstellungen 

für die Altersteilzeit wurden vom Hauptamt überliefert. 

      

Zu Passiva C III: Aufwandsrückstellungen 

In diese Position wurden die in der Jahresrechnung 2006 noch enthaltenen Haushaltsausga-

bereste für Gebäudeinstandhaltung eingestellt. 

 

Zu Passiva D IV und V: Verbindlichkeiten 

Die in der Jahresrechnung zum 31.12.2006 ausgewiesenen Kassenausgabereste wurden als 

Verbindlichkeiten in die Eröffnungsbilanz übernommen. Hinzu kommen noch nicht abgewi-

ckelte Verwahrgelder sowie Ausgaben, die nach dem 31.12.2006 in Infoma eingebucht wur-

den, jedoch dem Jahre 2006 noch zuzuordnen sind, dort aber nicht mehr zu Soll gestellt 

werden konnten. Des Weiteren wurden hier Teilbeträge von Förderungen, die bereits einge-

gangen sind und Anlagen im Bau betreffen, hier eingestellt. 

 
 
DISKUSSION 
 

Kreisrat Zachmann lobt für die CSU-Fraktion das umfangreiche Zahlenwerk. Interessant ist, 

wie sich das Vermögen des Landkreises darstell und wie es sich jährlich weiterentwickelt. 

Dies wird man dann zukünftig an den jeweiligen Bilanzen ersehen können. Ein informativer 

Posten sind auch die Altersrückstellungen, die sich zudem nur auf das kommunale Personal 

beziehen.  

 

Fraktionsvorsitzender Bräuer sieht viel Mühe und Aufwand in dem vorgelegten Werk, jede 

Zahl hat ihre Geschichte. Allerdings muß bei aller Euphorie ob des ausgewiesenen Vermö-

gens immer man auch bedenken, daß dies so einfach nicht verwertbar sei. 



- 10 - 

 

Fraktionsvorsitzender Öftring stimmt der Eröffnungsbilanz ebenso zu, diese ermöglicht für 

die Zukunft stets eine genaue Überischt und die rechtzeitige Möglichkeit, steuernd eingreifen 

zu können. 

 

Fraktionssprecher begrüßt als Betriebswirtschaftler die geschaffene Transparenz. 

 

Kreisrat Hubert Braun bemängelte, dass die Vermögenswerte der Landkreis-

Tochterunternehmen wie das Kreisaltenheim in Werneck nicht einzeln ausgewiesen sind. 

Löw, der den Räten zuvor schon einen Crash-Kurs im Bilanzen lesen verordnet hatte, ver-

wies darauf, dass diese Zahlen in den separaten Bilanzen der Einzelgesellschaften ausge-

wiesen werden. Die Summe allerdings tauche in der Gesamtbilanz auf. Die Anteile des 

Landkreises an den eigenen Firmen – Abfallwirtschaft, Geomed-Klinik und Altenheim – lie-

gen bei 9,3 Millionen Euro. 

 

Der Vorsitzende stellt die Eröffnungsbilanz zur Abstimmung. Der Kreisausschuß hat in seiner 

Sitzung vom 12.12.2008 folgenden Beschluß gefasst: 

 

„Der Kreisausschuss empfiehlt dem Kreistag, die Eröffnungsbilanz zum 01.01.2007 gemäß § 

91 Abs. 2 KommHV-Doppik festzustellen.“ 

 

 

 

BESCHLUSS 

 

Der Kreistag stellt die Eröffnungsbilanz zum 01.01.2007 gemäß § 91 Abs. 2 KommHV-

Doppik fest. 

 

Der Beschluß ergeht einstimmig. 
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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008  
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 

 

Beschluß-Nr. 042  Abstimmungsergebnis: Ohne 

 
Jahresbericht Gleichstellungs-/Familienbeauftragte 
 
SACHVERHALT und  DISKUSSION 

 
 
 
Die Gleichstellungs- und Familienbeauftragte des Landratsamtes, Frau Ute Suckfüll, erstattet 

dem Kreistag ihren  jährlichen Bericht. 

 

Frauen und Männer sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung 

der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 

Nachteile hin“ – dies in Art. 3 Abs. 2 Grundgesetz und in Art. 118 Abs. 2 der Verfassung des 

Freistaates Bayern verankert.  

 

Das Bayerische Gleichstellungsgesetz (BayGlG) ist die Arbeitsgrundlage für die Gleichstel-

lungsbeauftragten. Das Ziel des Gesetzes ist, die Verwirklichung der Gleichstellung von 

Frauen und Männern im öffentlichen Dienst in Bayern, also für das Landratsamt Schweinfurt, 

unter Wahrung des Vorrangs von Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung zu fördern. 

Ziele der Förderung sind unter anderem Erhöhung der Anteile der Frauen in Bereichen, in 

Chancengleichheit von Frauen und Männern zu sichern, Familie und Erwerbstätigkeit von 

Frauen und Männern besser zu vereinbaren sowie gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 

und Männern in Gremien zu erreichen, in denen sie in erheblich geringerer Zahl beschäftigt 

sind als Männer. Chancengleichheit soll in allen Aufgabenbereichen als durchgängiges Leit-

prinzip berücksichtigt werden.  

 

Die Gleichstellungsbeauftragte hat die Aufgabe, den Vollzug des Bayerischen Gleichstel-

lungsgesetzes sowie des Gleichstellungskonzept zu begeleiten und auf dessen Umsetzung 

einzuwirken. Die Aufgaben der Gleichstellungsbeauftragten sind im Art. 17 BayGlG definiert:  

für das Landratsamt Schweinfurt zu überwachen und durch eigene Initiativen zu fördern. Sie 

wirkt an allen Angelegenheiten der Dienststelle mit, die grundsätzliche Bedeutung für die 
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Gleichstellung von Frauen und Männern, die Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit 

und die Sicherung der Chancengleichheit haben können. Zu den Aufgaben der Gleichstel-

lungsbeauftragten gehören auch die Beratung in die Gleichstellungsfragen und Unter-

stützung der Beschäftigten in Einzelfällen. Die Beschäftigten können sich unmittelbar an die 

Gleichstellungsbeauftragte wenden.  

 

Als kommunale Gleichstellungsbeauftragte wirkt sie im Rahmen der finanziellen Leis-

tungsfähigkeit des Landkreises auf die Gleichstellung von Frauen und Männern in Familie, 

Beruf und Gesellschaft hin. 

 

Die Arbeit an sich gliedert sich in mehrere Bereiche: 

 

- Verwaltungsinterner Bereich 

Für eine erfolgreiche Gleichstellungsarbeit im Landratsamt Schweinfurt ist eine ver-

trauensvolle Zusammenarbeit mit dem Vorsitzenden Landrat, den Verantwortlichen im 

Hauptamt, dem Personalrat sowie den verschiedenen Fachbereichen im Haus eine wesentli-

che Voraussetzung. Die Vernetzung und Zusammenarbeit ist besonders neben dem Haupt-

und Personalamt mit dem Gesundheitsamt, dem Sachgebiet Kreisentwicklung sowie dem 

Amt für Jugend und Familie und dem Amt für Soziales aufgrund der Schnittstellen unab-

dingbar und unterstützt die Gleichstellungsstelle in der Ausübung ihrer Tätigkeit.  

 

Die Teilnahme an den regelmäßigen Führungskräftedienstbesprechungen, sowie dem Quar-

talsgespräch zwischen Personalrat und Landrat stellen den Informationsfluss für übergeord-

nete Themen sicher. Die Einbindung der Gleichstellungsbeauftragten in die einzelnen Pro-

jekte im Landratsamt bietet neben den Informationen auch die Möglichkeit der aktiven Betei-

ligung unter Berücksichtigung der geschlechterspezifischen Auswirkungen und Sichtweisen.  

 

Die Projektgruppe zur Leistungsorientierten Bezahlung nach dem TVÖD hat nach einem 

Jahr die Arbeit mit der Empfehlung für die Tarifpartner beendet. Die Gleichstellungsbeauf-

tragte hat in dieser Projektgruppe mitgewirkt  

 

Die Erarbeitung der Führungsgrundsätze für alle Führungskräfte im Landratsamt war eine 

weitere Möglichkeit der Beteiligung. Die Projektgruppe hat inzwischen die Füh-

rungsgrundsätze erarbeitet, und die zehn erarbeiteten Grundsätze sind für alle Vorgesetzten 

verbindlich. Die Umsetzung folgender Handlungsziele aus dem Gleichstellungskonzept er-

folgt unter Teilnahme der Gleichstellungsbeauftragten:  

- Beurlaubtentreffen – Kontakthalteprogramm mit den beurlaubten Beschäftigten  

- Teilnahme an Personalauswahlverfahren  
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- Seminarangebot der Gleichstellungsstelle in 2008 mit dem Titel: „Frauensprache-

Männersprache“. Das Seminar soll für ein besseres Verständnis zwischen den männlichen 

und weiblichen Beschäftigten dienen und hat Einblicke in die kleinen Unterschiede in der 

Sprache und den Gründen dafür gegeben.  

- Erarbeitung eines Konzeptes für Telearbeit im Landratsamt Schweinfurt. Der Landkreis 

Schweinfurt wird den Bedarf an Telearbeit unter Berücksichtigung der Interessenslage der 

Beschäftigten und des Landkreises, auch hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit, im Benehmen 

mit der Gleichstellungsstelle und dem Personalrat abschließend prüfen und ggf. die Anforde-

rungen definieren, unter denen im Einzelfall Telearbeit in Betracht kommt.  

 

Daneben war die Gleichstellungsbeauftragte als Ansprechpartnerin für Beschäftigte beratend 

tätig.  

 

- Projekte als Kommunale Gleichstellungsbeauftragte: 

- Frauen und Beruf  

Bereits zum 9. Mal hat der Landkreis Schweinfurt zusammen mit der Fachhochschule Würz-

burg-Schweinfurt, der Agentur für Arbeit Schweinfurt, den Landkreisen Bad Kissingen, Rhön-

Grabfeld, Hassberge, Main-Spessart, der Stadt Schweinfurt und seit zwei Jahren der Schäff-

ler KG die Schnuppertage für Mädchen mit Köpfchen veranstaltet. Die Gleichstellungsbeauf-

tragten, die Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt sowie die Frauenbeauftragte 

an der Fachhochschule bereiten zusammen mit der Firma Schäffler KG die Schnuppertage 

vor und finanzieren die Aktion.   

 

In diesem Jahr haben 350 Mädchen aus 59 verschiedenen Schulen teilgenommen. 71 Teil-

nehmerinnen haben schon einmal an den Schnuppertagen mitgemacht; 107 Mädchen aus 

dem Landkreis Schweinfurt waren für die Schnuppertage zu begeistern. Das zeigt, dass die 

Schnuppertage inzwischen eine feste Einrichtung im Ferienprogramm der Mädchen sind. 

Besonders hervorzuheben ist die freiwillige Teilnahme der Mädchen in den Herbstferien.  

 

Der bundesweite GirlsDay wird ebenfalls jährlich von den vor genannten Institutionen aufge-

griffen und beworben. Während die Schnuppertage für Mädchen ab der 8. Jahrgangsstufe 

konzipiert sind, können am GirlsDay Mädchen ab der 5. Jahrgangsstufe teilnehmen. Es be-

steht die Möglichkeit dabei den Fokus auf mädchenuntypische, also männertypische Berufe 

zu richten. Die Schulen und die Schülerinnen werden über den Aktionstag umfassend infor-

miert. Die Akquise der Firmen erfolgt über die Agentur für Arbeit.  

Auch der Landkreis Schweinfurt als Arbeitgeber hat in diesem Jahr wieder über 20 jungen 

Mädchen die Möglichkeit eröffnet, in die technischen Abteilungen des Hauses Einblick zu 

nehmen.   
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Damit diese Aktion nicht nur einmal jährlich stattfindet, haben sich die beiden Arbeitskreise 

Schnuppertage und GirlsDay zu einem Arbeitskreis Mädchen und Technik zusammenge-

schlossen und wollen ganzjährig Angebot für Mädchen erarbeiten. Die Präsentation des Ar-

beitskreises und dessen Inhalte ist auch an der Arbeitgebermesse „Heavy Metal“ in der 

Fachhochschule Schweinfurt erfolgt 

 

Auch der Weltfrauentag 2008 stand unter dem Motto „Sag mir, wo die Mädchen sind – Frau-

en und Mädchen in Berufen mit Zukunft“. In Zusammenarbeit mit Barbara Gerber, Schäffler 

KG und Eva Maria Ott, Gleichstellungsbeauftragte Gerolzhofen wurde den Besucherinnen 

und Besuchern Einblick in die Berufswahl der Mädchen und Jungs gewährt. Dabei wurden 

auch die unterschiedlichen Verdienst-und Aufstiegsmöglichkeiten erläutert. Aus der Praxis 

haben zwei junge Frauen berichtet, wie sie ihren Weg in einen „Männerberuf“ gefunden ha-

ben und dazu noch in der Lage sind, Familie und Beruf zu vereinbaren.  

 

- Frauen und Gesundheit  

In diesem Jahr hat die Gleichstellungsstelle in Kooperation mit dem Gesundheitsamt die 

Ausstellung „Der Klang meines Körpers – Kreative Wege aus der Essstörung“ organisiert.  

Die Ausstellung war 2007 im Alfons-Goppel-Schulzentrum zu sehen. Dort hatten jedoch nur 

die Schüler und Schülerinnen des Schulzentrums Zugang zur Ausstellung. Da Nachfrage 

von anderen Schulen bestand, und durch die entsprechende Fortbildung war eine Präsenta-

tion im Landkreis möglich. 

 

Als Ausstellungsort wurde bewusst das Antonia-Werr-Zentrum Kloster St. Ludwig gewählt. In 

vier Tagen wurde über 150 Schülerinnen und Schüler die inaktive Ausstellung und somit 

auch das vielschichtige Thema Essstörungen näher gebracht. Besonders bezeichnet war, 

dass in jeder Klasse Betroffene waren. Das zeigt, wie notwendig es ist, das Thema zu be-

handeln und Schülerinnen und Schülern sowie jungen Menschen Hilfestellung zu geben, sie 

für dieses Thema zu sensibilisieren. Am 10. Oktober 2008 wurde ergänzend zur Ausstellung 

ein Aktionstag organisiert, um auch der Öffentlichkeit die Möglichkeit zu geben, sich zu in-

formieren. Auch hier haben Menschen den Weg ins Antonia-Werr-Zentrum gefunden, die Hil-

fe oder Informationen brauchen, da sie persönlich in ihrem Umfeld mit dieser Erkrankung 

konfrontiert sind.  

 

Auch die Hauptschule Gochsheim hat die Gelegenheit genutzt, sich im Nachgang der Aus-

stellung über das Thema zu informieren. Am 22. November 2008 – dem Gesundheitstag an 

den bayerischen Schulen – war die Gleichstellungsbeauftragte als Referentin zum Thema 
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Essstörungen eingeladen. Neben diesem umfassenden Themenkomplex beteiligt sich die 

Gleichstellungsstelle auch den JugendFilmTagen 

 

- Frauen und Gewalt  

Der Arbeitskreis „Interventionsmöglichkeiten bei Männergewalt in Familien“ setzt sich aus 

den Schwerpunktsachbearbeitern der Polizeiinspektionen, Vertretungen der Staatsanwalt-

schaft und des Familiengerichts, der Beratungsstellen, des Frauenhauses, der Jugendämter 

und den Gleichstellungsstellen zusammen. 

 

Aktuelles Thema 2008 sind die Migrantinnen. Insgesamt sind ausländische Frauen gemes-

sen an ihrem Anteil an der weiblichen Bevölkerung in Deutschland in den Frauenhäusern 

weit überrepräsentiert, was nicht bedeutet, dass häusliche Gewalt in Familien ausländischer 

Herkunft häufiger verübt wird als in deutschen Familien. Es wird angenommen, dass Migran-

tinnen oft über zu geringe soziale, wirtschaftliche und rechtliche Ressourcen verfügen, um 

sich aus eigener Kraft vor der Gewalt des Ehemannes oder Partners schützen zu können. 

Um diesen Frauen ein niederschwelliges Hilfsangebot zu bieten, werden derzeit Plakate 

entworfen, die die Frauen in ihrer Sprache ansprechen.  

 

Mit dem Titel „Du muss es nicht ertragen“, übersetzt in türkischer, englischer, russischer, al-

banischer Sprache, sollen die wichtigsten Telefon-Nummer für Hilfe und Beratung bei Gewalt 

in Familien platziert werden. Der Arbeitskreis stimmt sich hier eng mit den türkischen Frauen 

ab. Die Plakate sollen dort platziert werden, wo die Frauen (Behörden, Kinderärzte u.ä.) ge-

zielt erreicht werden können.  

 

- Frauen in Politik und Zivilgesellschaft  

Mit den Veranstaltungsreihen „Frauen mischen mit“ und „Frauen fit in Ehrenamt und Mandat 

-Persönliche Kompetenzen stärken“ hat die Gleichstellungsstelle Frauen motiviert, sich bür-

gerschaftlich zu engagieren. Die Seminarreihen waren ein Angebot für Frauen, die ehren-

amtlich in Vereinen, Verbänden wie zum Beispiel Elternbeirat, Pfarrgemeinden, Sportverei-

nen oder auch in Gemeinderäten eingebunden sind oder sich einbringen wollen. Bei der 

Kommunalwahl 2008 haben die Frauen landkreisweit einen Anteil von 19,82 % in den Ge-

meinderäten erreicht 

 

Die Gemeinderätinnen hatten mit der Veranstaltungsreihe „Frauen fit für das Mandat“ die 

Möglichkeit, sich zum einen Schlüsselqualifikationen anzueignen, zum anderen auch sich zu 

vernetzen. Dieser Wunsch besteht von Seiten der Gemeinderätinnen schon alleine deshalb, 

weil sie in den Gremien unterpräsentiert sind und zum Teil auch als einzige ihrer Zunft ihre 

frau stehen müssen.  
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Mit den Vorträgen  

* Jetzt melde ich zu Wort – Mein Einstieg in die Kommunalpolitik, Referentin Ulrike Stahl  

* Die Gemeinde und ihre Finanzen -Ein Leitfaden für die Praxis, Referent Stefan Funk  

* Planen – Bauen – Verwalten, Referentin Maria Waldhäuser  

will die Gleichstellungsstelle die Gemeinderätinnen unterstützen, ihr Netzwerk aufzubauen.  

 

Damit die geschlechtersensible Sichtweise bei allen Entscheidungen einfließen kann, ist es 

notwendig, dass in den Gremien gleichermaßen Frauen und Männer vertreten sind.   

Als positives Ergebnis lässt sich im Zusammenhang mit der Kommunalwahl feststellen, daß 

von 29 Landkreisgemeinden inzwischen 21 Gemeinden eine Gleichstellungsbeauftragte bzw. 

Ansprechpartnerinnen bestellt haben.  

 

Durch die jährlichen Dienstbesprechungen werden die gemeindlichen Gleichstel-

lungsbeauftragten über aktuelle Themen informiert. Es werden gemeinsame Initiativen ge-

plant (wie z.B. die Reihe „Frauen mischen mit“, Bürgerinnenversammlungen, Frau-

enwochen), außerdem erhalten Institutionen und Einrichtungen die Möglichkeit, sich vorzu-

stellen (Diakonisches Werk, SkF, Caritas, Schuldnerberatung, Frauenhaus). Die Gleichstel-

lungsstelle des Landkreises unterstützt damit die Arbeit vor Ort und steht beratend zur Seite.  

Die Situation im Kreistag hat sich mit der Kommunalwahl insoweit nicht verändert, dass der 

Frauenanteil hier weiterhin bei 28,33 % stagniert.  

 

Auch die Vernetzung mit der politischen Entscheidungsebene ist ein wichtiger Bestandteil in 

der Gleichstellungsarbeit. Die regelmäßige Gesprächsrunde mit den Kreisrätinnen dient in 

erster Linie dem Informationsaustausch. Die Gleichstellungsstelle hat die Möglichkeit, den 

weiblichen Mitgliedern des Kreistages ganzjährig über die Tätigkeit zu berichten, zudem 

werden Jahresplanungen und Themenschwerpunkte vorgestellt. Die Mandatsträgerinnen 

können ihre Themenwünsche einbringen.  

 

„Kleine Machos in der Krise“ – Wie Eltern und Erziehende Jungens besser verstehen kön-

nen. Die Gleichstellungsstelle hat den Auftrag, auf die geschlechtsspezifischen Unterschiede 

hinweisen und für das bessere Verständnis zu sorgen. Mit dem Vortrag von Prof. Allan Gug-

genbühl, Bern, ist es gelungen, die Unterschiede in der Entwicklung von Mädchen und Jun-

gen zu verdeutlichen, auf die Notwendigkeit der geschlechterdifferenzierten Erziehung hin-

zuweisen und entsprechende Hinweise für die Praxis in Familie, Kindergarten und Schule zu 

erhalten. Diese Veranstaltung war eine gemeinsame Aktion der Landkreise Bad Kissingen, 

Main-Spessart und Schweinfurt.  
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- Vernetzung  

Ein gewichtiger Anteil an der Arbeit der Gleichstellungsstelle stellt die Netzwerkarbeit dar. 

Durch den Austausch mit verschiedensten Einrichtungen, Institutionen und Verbänden ist es 

möglich, in den verschiedensten Aufgabenbereichen aktuell am Ball zu bleiben, entspre-

chende Tendenzen aufzunehmen und Handlungsfelder zu entwickeln.  

 

Eine Vernetzung ist die beratende Mitgliedschaft im Jugendhilfeausschuss sowie die aktive 

Mitarbeit bei der Erstellung und Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes und die 

Teilnahme am Workshop zur Erstellung des Seniorenpolitischen Gesamtkonzeptes.  

Neben den bereits genannten Netzwerken – gemeindliche Gleichstellungsbeauftragte und 

Kreisrätinnen -ist die Gleichstellungsstelle auch mit der Gleichstellungsstelle der Stadt 

Schweinfurt vernetzt.  

 

Die Teilnahme an Sitzungen des Schweinfurter Frauenplenums dient ebenfalls der weiteren 

Vernetzung und verhindert, dass parallel ohne Absprache gearbeitet wird. Dabei besteht die 

Möglichkeit, die Sichtweise des Landkreises einzubringen. Auf überregionaler Ebene ist die 

Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Gleichstellungsbeauftragten zu nennen, die 

zweimal jährlich tagt und aktuelle Themen behandelt. In diesem Jahr insbesondere die The-

men Mobbing, Leistungsorientierte Bezahlung nach dem TVÖD, Häusliche Gewalt.  

 

Die Gleichstellungsbeauftragte hat auch an der Dienstbesprechung der Regierung von Un-

terfranken sowie der Leitstelle für die Gleichstellung von Frauen und Männern beim Bayer. 

Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit teilgenom-

men.  

 

- Information und Beratung  

Informations-, Vermittlungs- und Beratungstätigkeit ist ein notwendiger Bestandteil in der Ar-

beit der Gleichstellungsstelle. Frauen haben Auskünfte und Rat zu den unterschiedlichsten 

Lebensbereichen erhalten (Trennung/Scheidung, SGB II und XII, Problem Alleinerziehender, 

Berufsrückkehr nach Familienphase, Gewalt). Die Gleichstellungsstelle versteht sich hier als 

Weitervermittlungsstelle. Es geht häufig darum, den Kontakt zu den zuständigen Stellen bzw. 

anderen Beratungsstellen herzustellen oder über die Angebote zu informieren.  

 

- Initiative Familienorientierte Personalpolitik  

Dieses Projekt gewinnt mehr und mehr an Fahrt. Die Projektgruppe besteht aus den Vertre-

tungen der IHK, Handwerkskammer, VBW, Wirtschaftsjunioren, evangelischer und katholi-

scher Kirche. Sie hat in acht Sitzungen den Fragebogen für die Unternehmen und für die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausgearbeitet sowie das Konzept für eine Veranstaltung er-
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stellt. Die Unternehmensbefragung hat online stattgefunden. Dabei waren alle Unternehmen 

aus Stadt und Landkreis Schweinfurt aufgefordert, sich zu beteiligen. Die Befragung ist in-

zwischen abgeschlossen und wird derzeit ausgewertet.  

 

Unmittelbar bevor steht die Mitarbeiterbefragung, die ebenfalls online erfolgen wird. Der Be-

fragungszeitraum ist von 15. Januar bis 28. Februar 2009 geplant. Nach Auswertung dieser 

Daten werden dann beide Ergebnisse in einer Veranstaltung präsentiert. Aus diesen Ergeb-

nissen werden sich dann die neuen Handlungsfelder für die Initiative erschließen.  

 

Die Initiative Familienorientierte Personalpolitik wurde auch bei der UFRA 2008 vorgestellt.  

Teilnahmen am Kongress Familienpolitik in Nürnberg und am Fachkongress in Coburg wa-

ren hierfür eine gute Gelegenheit, Erfahrungswerte abzufragen und neue Erkenntnisse auf-

zunehmen 

 

Abschließend bedankt sich Frau Suckfüll beim Kreistag für die gute Zusammenarbeit und 

das ihr entgegengebrachte Vertrauen.  

 

Kreisrätin Feller bedankt sich für den unfangreichen Bericht. Man merkt, daß sich in den ver-

gangen Jahren viel getan hat und hier eine eindrucksvolle Förderung erfolgt sei. Ein nächster 

Schritt ist der Einsatz weiterer Technik, um mittels, z.B. Telearbeit, einen weiteren Baustein 

zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu schaffen. 

 

Kreisrat Töpper hat einen eindrucksvollen Bericht vernommen. Er ist dankbar, daß das The-

ma „Lohngleichheit“ angepackt werden soll. Dies ist ein wesentlicher Baustein der Gleichstel-

lung, der jedoch immer noch nicht überall verwirklicht ist. 

 

Kreisrätin Krammer stellt fest, daß in dem mit viel Herzblut vorgetragenen Bericht nicht nur 

Positives sondern auch die negativen Seiten, an denen es zu Arbeiten gilt, aufgezeigt  wur-

den. Das persönliche Engagement von Frau Suckfüll ist sehr groß und dies ist entsprechend 

zu würdigen. 

 

Kreisrätin Röder schließt sich den Vorreden an, sie sieht in der Arbeit der Gleichstellungsbe-

auftragten ein breite gestreutes Feld. 

 

 

OHNE BESCHLUSS 
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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008 
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 

 

Beschluß-Nr. 043  Abstimmungsergebnis: ohne 

 
4. Gleichstellungskonzept des Landkreises Schweinfurt 
 
 
SACHVERHALT und DISKUSSION 

 
Hauptamtsleiter Popp trägt das 4. Gleichstellungskonzept des Landkreises Schweinfurt vor, 

daß die Mitglieder des Kreistages mit der Einladung zugesandt bekommen haben. 

 

Kreisrätin Feller begrüßt die Vielzahl der am Landratsamt möglichen Teilzeitmodelle. Hier ist 

eine echte Entscheidung für Familie und Beruf möglich. Ebenso positiv ist die Behinderten-

quote zu sehen, hier werden die gesetzlichen Erfordernisse nicht nur erfüllt sondern sogar 

übertroffen. 

 

Kreisrätin Röder regt an. Über die Möglichkeit einer betrieblichen Kinderbetreuung nachzu-

denken. Hauptamtsleiter Popp kann hierzu erläutern, daß die bereits erfolgt sei. Es haben 

sich hierbei jedoch die Probleme ergeben, daß man zum einen in der Konkurrenz zu freien 

Trägern stehen würde, zum anderen jedoch eine entsprechende Förderung problematisch 

sein könnte. Ausschlaggebende Argument ist jedoch schlichtweg, daß sich bislang kein Be-

darf aufgezeigt habe. Allerdings sichert Herr Popp zu, daß im Falle eines größeren Bedarfes 

man flexibel handeln würde, ggf. ergäben sich dann auch weitere Möglichkeiten einer Zu-

sammenarbeit mit Kinderbetreuungseinrichtungen in der Umgebung. 

 

Kreisrat Hartmann entgegnet hier mit einer Schilderung der Probleme der Kindergärten „auf 

dem Land“. Er befürchtet, daß bei eigenen Angeboten des Landkreises den Gemeinden 

schlichtweg die Kinder zur Aufrechterhaltung des Angebotes fehlen. 

 

Kreisrat Gutgesell fragt nach der Zusammenarbeit mit dem Personalrat und nach dem 

Abschluß von Betriebsvereinbarungen. Außerdem fragt er nach der Einbeziehung kreiseige-

ner Einrichtungen in das Konzept. Hauptamtsleiter Popp bestätigt gute und konstruktive Ge-
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spräche sowie ein Einvernehmen bei der Erstallung des Konzeptes. Dies gilt selbstverständ-

lich auch für die kreiseigenen Einrichtung, z.B. Schullandheim, Deponie aber auch Bauhöfe. 

 

OHNE BESCHLUSS 
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NIEDERSCHRIFT 

über die 

3. öffentliche Sitzung des Kreistages 

am Freitag, 19. Dezember 2008   
im Sitzungssaal des Landratsamtes Schweinfurt  

 

 

Beschluß-Nr. 044-045  Abstimmungsergebnis: Ohne 

 
Verschiedenes 
 
a) Sitzungsplan  
 
Der Vorsitzende lässt den neuen Sitzungsplan für das 1. Halbjahr 2009 verteilen. 
 
 
b) neue Gebietsreform (044) 
 

Kreisrat Rachle meldet sich zu Wort. Er bezieht sich auf einen zuletzt im Schweinfurter Tag-

blatt erschienenen Artikel, in dem die Schweinfurter Oberbürgermeisterin geäußert habe, 

daß 

„ In Anspielung auf die Erfolge der Finnen auf dem Bildungssektor merkte die OB an, dass 

vieles in Finnland gut und vorbildlich sei. Bewusst meinte sie damit das Thema Gebietsre-

form, über das auch bei uns nachzudenken „nicht verkehrt wäre“. 

 

Kreisrat Rachle merkt an, daß diese Art von Äußerungen unerhört und unerträglich seien. 

Als Mitglied des Kreistages lasse er sich nicht von Außen und in der Öffentlichkeit belehren, 

was für die Stadt am Besten sei und die Interessen des Kreises nicht einmal wahrgenommen 

werden. Im Übrigen, wenn die Oberbürgermeisterin immer wieder einmal nach einer Ge-

bietsreform rufe, müsse man sich im Umkehrschluss fragen, ob eine im Verhältnis kleine 

kreisfreie Stadt wie Schweinfurt nicht in einem größeren Landkreis aufgehen solle. 

 

Die Mitglieder des Kreistages stimmen Kreisrat Rachle zu. 

 

 

c) Beitritt zur Metropolregion Nürnberg (045) 

 

Fraktionsvorsitzender Bräuer regt an, daß der Landkreis sich in den nächsten Sitzungen in-

tensiv mit Überlegungen zum Beitritt zur Metropolregion Nürnberg beschäftigen solle und 

dies bei der anstehenden Neuaufstellung der bisherigen „Chancenregion Mainfranken“ in 
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Erwägung zu ziehen. Ein Anschluss an die Metropolregion biete Chancen für den hiesigen 

Wirtschaftsstandort. Die immer wieder angeführte Befürchtung, daß der Landkreis ein An-

hängsel bzw. in einer Randlage sei, wird von ihm nicht geteilt. 

 

Der Vorsitzende verweist auf den zuletzt getroffenen Beschluß im Kreisausschuß zur Beauf-

tragung eines Gutachtens zur Fortentwicklung der Chancen-Region. Wenn dessen Ergeb-

nisse vorliegen, so wäre dies der richtige Zeitpunkt, sich mit der Thematik zu beschäftigen. 

 
 
Nachdem unter dem Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“ keine weiteren Anmeldungen 

eingegangen sind, ergreift der Vorsitzende das Wort. 

 

Er gibt einen Überblick über das Jahr 2008 im Landkreis und die hier maßgeblichen Themen. 

Abschließend wünscht er den Mitgliedern des Kreistags ein frohes Weihnachtsfest und einen 

„guten Rutsch“ ins Jahr 2008.  

 

Kreisrat Zachmann ergreift das Wort. Er bedankt sich und erwidert die Wünsche seitens des 

gesamten Kreistags. 

 

Anschließend schließt der Vorsitzende die öffentliche Sitzung. 

 

 

Die gesamte Sitzung endet um  18.05 Uhr 

 

 

 


